
Malaysia 45

Menschenrechtskommission eingesetzt

Musa Hitam, ehemaliger Vi­

zepremierminister, wurde am 

3. April zum Vorsitzenden der 

nationalen Menschenrechts­

kommission ernannt. Musa war 
Mahathirs Stellvertreter als 

Premierminister und Parteiprä­

sident von 1981 bis 1985. Er 

trat wegen »unüberbrückbarer 

Differenzen« mit dem Premier 

zurück. Zusammen mit Tengku 

Razaleigh Hamzah trat er 1987 

erfolglos gegen Mahathir in 

den UMNO-Wahlen um das 

Parteipräsidentenamt an. An­
ders als Razaleigh, der eine ei­

gene Partei gründete, blieb er- 

nach seiner Niederlage in der 

UMNO. Er verkörpert für viele 
das Gewissen der Partei. Zwar 

gilt er als unabhängig und inte­

ger, aber ob dies reichen wird, 

die Unabhängigkeit der Kom­

mission zu gewährleisten, wird 

von Menschenrechtsorganisa­

tionen in Frage gestellt. Der 

Handlungsrahmen der Kom­

mission ist durch das entspre­

chende Gesetz stark einge­

schränkt. So kann die Kom­

mission sich nur auf die Uni­

verselle Erklärung der Men­

schenrechte berufen, sofern 

diese nicht unvereinbar mit der 

malaysischen Verfassung ist. 

Mit anderen Worten: Die Kom­

mission darf restriktive Geset­
ze, die die Bürgerrechte ein­

schränken, nicht in Frage stel­

len. Lim Kiat Siang, Vorsitzen­

der der oppositionellen Demo- 

cratic Action Party (DAP), sagte 

dazu, er hoffe, die Kommission 

werde nicht zu einer Alibi-Insti­

tution, die die Menschen­

rechtsverletzungen in Malaysia 

legitimierte. Aliran kritisierte zu­

dem, dass in der fünfzehnköp­

figen Kommission zwar hoch­

rangige Politiker vertreten sei­

en, aber keine bekannten Men­

schenrechtsaktivisten.

vgl. FEER 13.4.00; Aliran News 

Statement 4.4.00

Auf dem jährlichen Partei­

kongress der UMNO wurde 

Mahathir Mohamad ohne Ge­

genkandidaten erneut zum 
Parteipräsidenten gewählt. Sei­

ne Machtposition innerhalb der 

UMNO bleibt damit unange­

fochten, da auch sein derzeiti­

ger Favorit und möglicher 

Nachfolger, Abdullah Ahmed 

Badawi, ohne Gegenkandidaten 

zum stellvertretenden Partei­
präsidenten (deputy President) 

gewählt wurde. Die Wahlen zu 
den beiden höchsten Ämtern 

der Regierungspartei waren rei­

ne Formsache, da es keinem 

anderen Kandidaten im Vorfeld 

gelungen war, genügend Un­

terstützung der Parteibasis ein­

zuwerben.
Überraschungen gab es le­

diglich bei der Wahl der dritten

Die Regierung erhöht ihren 

Druck auf die oppositionelle 
Presse. Das Magazin Detik, das 

alle zwei Monate in malaysi­

scher Sprache erscheint, 
musste auf Druck des Innenmi­

nisteriums eingestellt werden. 

Das Innenministerium weigerte 

sich, die erforderliche Lizenz zu 

verlängern. Das Magazin, dass 

vor allem über innenpolitische 

Themen berichtete und der Re­

gierung kritisch gegenüber 

stand, soll nach eigenen Anga­

ben zu Spitzenzeiten über 

80.000 Leser erreicht haben. 

Der Herausgeber, Ahmad Lutfi 

Othman, bemerkte zu dem Ver­

bot: »Wir haben die Regierung 

kritisiert, nun bezahlen wir den

Mahathir in UMNO-Wahlen unangefochten

Reihe der Parteihierarchie, der 

Wahl der drei Vizepräsidenten 

(vice-presidents). Die Delegier­

ten wählten zwei Außenseiter 

auf die Posten. Die Wiederwahl 

des Verteidigungsministers Na- 

jib Razak war erwartet worden. 

Aber die Wahl des Ministers für 

Konsumentenangelegenheiten, 

Muhyiddin Mohamad Yassin, 

und des ehemaligen Minister­

präsidenten von Selangor, Mu­

hammad Muhammad Taib, war 
eine große Überraschung. Eini­

ge Kommentatoren meinten, 

dass Muhyiddin und Muham­

mad nicht Mahathirs Wahl wa­

ren. Alle drei waren Teil des von 

Anwar 1993 zusammengestell­

ten »Vision Teams«, gehen 

heute jedoch auf Distanz zu 

Anwar. »Dies ist nicht das Vision 

Team. Dies ist das UMNO-

Team«, sagte dazu Muhammad 

Taib. Die Vizepräsidenten be­

setzen eine strategisch wichtige 

Position, um in der Parteihierar­

chie weiter aufzurücken. Wenn 

Mahathir zurücktritt, können sie 

auf den Posten des stellvertre­

tenden Präsidenten oder sogar 

den Präsidentenposten hoffen. 

Ob Mahathir, 74 Jahre alt, bei 

den nächsten Parteiwahlen 

2003 noch einmal antreten wer­

de, lies er offen. Nach den letz­

ten Parlamentswahlen hatte er 

jedoch angekündigt, dies werde 

seine letzte Amtszeit als Pre­
mierminister werden.

Auch bei der Wahl des 

obersten Entscheidungsgremi­

ums der UMNO, des Supreme 
Councils, gab es Überraschun­

gen. Zehn der 25 gewählten 

Ratsmitglieder bekleiden keinen

Regierungsposten auf Landes­

oder Bundesebene. Kommenta­

toren werten dies als eine De­

monstration der Unabhängigkeit 

der Delegierten und eine Erinne­

rung an die Parteispitze, auf die 

Basis zu hören.

Es waren die ersten Partei­

wahlen seit dem Sturz Anwars 

1998. Anwars Entlassung als 

Vizepremier und seine Inhaftie­

rung wegen Amtsmissbrauchs 

hatte zu Uneinigkeit innerhalb 

der UMNO und zu einer Spal­

tung der ethnisch malaiischen 

Wähler geführt. Die UMNO ge­

wann zwar die letzten Parla­

mentswahlen, verlor jedoch 22 

Sitze und die Kontrolle über 

zwei Bundesstaaten.

vgl. AFP 11., 12.5.00; New Strait 

Times Interactive 13.5.00

Pressefreiheit eingeschränkt

Preis dafür.« Auch eine Verlän­

gerung der Lizenz der Zeitschrift 

Ai-Wasilah, einer Schwester- 

Publikation von Detik, ist nach 

Angaben Ahmads fraglich. Das 

Innenministerium bestritt politi­
sche Motive.

Harakah, die Zeitung der 

Oppositionspartei Parti Islam 

se-Malaysia (PAS), will nun ge­

richtliche Schritte gegen das In­

nenministerium einleiten. Nach 

einer Weisung des Innenmini­

sters, Abdullah Ahmad Badawi, 

darf die Zeitung nur noch zwei­

mal im Monat erscheinen, statt 

wie bisher zweimal die Woche. 
Oppositionsparteien und Men­

schenrechtsgruppen reagierten 

empört auf die Entscheidung

Adullahs. Sie äußerten die Ver­

mutung, Harakah sollte bestraft 

werden, weil die PAS bei den 

Wahlen im letzten November 

starke Gewinne auf Kosten der 

Regierungspartei UMNO verbu­

chen konnte. Der Geschäftsfüh­

rer Harakahs, Hishamudin 

Yahya, bemerkte dazu: »Der 

Zeitpunkt und die Umstände, 

unter denen die neuen Bestim­

mungen erlassen wurden, las­

sen keinen anderen Schluss zu, 

als dass die Entscheidung des 

Ministers politisch motiviert 
war.« Premierminister Mahathir 

unterstützte die Entscheidung 
seines Ministers. Die Zeitung 
müsse dafür bestraft werden, 

dass sie nicht nur an PAS-Mit­

glieder verkauft würde, wie es 

die Lizenz vorsehe. Hishamudin 

wies daraufhin, dass die Frage 

des Verkaufs an Nichtmitglieder 

nichts mit der Häufigkeit des Er­

scheinens zu tun habe.

Die Zeitung, von vielen als 

Alternative zu den staatlich kon­

trollierten Mainstream-Medien 

gesehen, hatte vor den Ein­

schränkungen durch das In­

nenministerium eine Auflage 

von 500.000. Zur Zeit beläuft 

sich die Auflage auf etwa 

270.000. Nun muss der Oberste 

Gerichtshof über die Rechtmä­

ßigkeit des Beschlusses des In­
nenministeriums entscheiden. 

vgl. AP 30.3.00; Reuters 4.5.00
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Uneinigkeit 

bei der 

Opposition

Die beiden miteinander 
verbündeten Oppositionspar­

teien Keadilan und DAP 

(Democratic Action Party) 

konnten sich nicht auf einen 

gemeinsamen Kandidaten für 

eine Nachwahl im Bundes­

staat Negri Sembilan im 

nächsten Monat einigen. Bei­

de Parteien planen, ihre eige­

nen Kandidaten für die Nach­

wahl im Wahlkreis Teluk Ke- 

mang aufzustellen. Nachwah­

len für den Parlamentssitz 

sind nötig geworden, nach­

dem der Wahlkreisabgeordne­

te, S. Anpalagan, am 28. April 

gestorben war. Anpalagan saß 

für die Partei MIC (Malayan 

Indian Congress), die Teil der 

Regierungskoalition Barisan 

Nasional ist, im Parlament. Bei 

der Parlamentswahl 1999 

hatte sich Anpalagan gegen 

einen Keadilan-Kandidaten 

durchsetzen können. Die DAP 

hatte damals keinen Kandida­

ten aufgestellt.
DAP-Generalsekretär Kerk 

Kim Hock sagte, die Angele­

genheit werde vor den Rat der 

Oppositionsfront gebracht. In 
einer gemeinsamen Pres­

seerklärung von Kerk und 

Chandra Muzaffar, dem Stell­

vertretenden Präsidenten 

Keadilans, erklärten beide, 

dass die Entscheidung dem 

Rat der Führer der Oppositi­

onsfront, Barisan Alternatif, 

überlassen werde.

Der Rat besteht aus jeweils 

zwei Führern von PAS, DAP, 

Keadilan und Parti Rakyat 

Malaysia.

vgl. Strait Times Interactive 

13.5.00

Comeback Razaieighs 

gescheitert

Dem ehemaligen Finanz­

minister und UMNO- 

Vizepräsident Tengku Raza- 

leigh Hamzah ist das politi­

sche Comeback nicht gelun­

gen. Ihm gelang es nicht, dem 

regierenden Premierminister 

Mahathir Mohamad die Füh­

rung in der Regierungspartei 

UMNO (United Malays Natio­

nal Organisation) streitig zu 

machen. Razaleigh zog seine 

Kandidatur um das Präsiden­

ten- bzw. Vizepräsidentenamt 

der UMNO zurück, da ihm die 

Unterstützung der Parteibasis 

fehlte. Razaleigh hatte sich 

Chancen auf das Amt des Vi­

zepräsidenten ausgerechnet, 

hier konnte sich jedoch Ma- 

hathirs Wunschkandidat und 

Vizepremier Badawi durchset­

zen.

Dies ist die zweite Nieder­

lage des 62-jährigen Raza­

ieighs gegen Mahathir im

Mit harter Hand gingen am 

14. und 15. April die Regie­

rungsbehörden gegen die 

Oppositionspartei Keadilan 

vor. Führende Persönlichkei­

ten und Anhänger der Partei 

wurden verhaftet. Anlass war 

eine von.Keadilan organisierte 

Demonstration zum Jahrestag 

der Verurteilung des ehemali­

gen Vizepremierminister An­

war Ibrahims, der im vergan­

genen Jahr zu einer sechsjäh­

rigen Haftstrafe verurteilt wor­

den war. Bereits im Vorfeld 

der Demonstration waren 

Keadilan-Parteifunktionäre 

verhaftet worden. Die De­

monstration, die zunächst 

verboten worden war, fand 

dennoch am 15. April bei ei­

nem starken Polizeiaufgebot 

statt. Mehrere Hundert Men­

schen demonstrierten auf 

dem Gelände der Nationalen 

Moschee in Kuala Lumpur 

gegen die Regierung. Die Po­

lizei löste die friedlich verlau­

fende Kundgebung mit

Kampf um die Parteispitze. 

Bereits 1987 unterlag er Ma­

hathir in einer Kampfabstim­
mung um die Ämter des Par­

teipräsidenten und 

-Vizepräsidenten. Er verließ 

daraufhin die UMNO und 

gründete die Partei Semangat 

46 (Geist von 46, dem Grün­

dungsjahr der UMNO). 1996 

trat er jedoch wieder der UM­

NO bei. In den letzten Mona­

ten waren ihm Chancen auf 

ein politisches Comeback 

eingeräumt worden, so stellte 

die UMNO ihn im letzten 

Wahlkampf als ihren Spitzen­

kandidaten im Bundesstaat 

Kelantan auf (südostasien 

4/1999). Die UMNO hatte in 

Kelantan eine Wahlniederlage 

hinnehmen müssen.

vgl. FEER 30.3., 13.4.00

Tränengas und Wasserwerfern 

auf. Nach Angaben von Men­

schenrechtsaktivisten kam es 

dabei zu vereinzelten Gewalt­

anwendungen seitens der Po­

lizei gegen die Demonstran­

ten. Die Angaben über die 

Zahl der Verhaftungen wegen 

illegaler Versammlung 

schwanken zwischen 46 und 

48 Personen. Darüber hinaus 

wurden sechs weitere Keadi- 

lan-Führer, unter ihnen Keadi- 

lan-Vize Tian Chua, in Unter­

suchungshaft genommen. Ih­

nen drohen bis zu zwei Jahre 

Haft wegen des Aufrufs zu ei­

ner illegalen Versammlung. 

Pflichtverteidiger Charles 

Hector gab an, dass minde­

stens fünf der Inhaftierten in 

der Haft geschlagen worden 

seien.

vgl. FEER 27.4.00;

AHran News Statement 14., 15., 

18., 24., 4.00

Sexueller 

Missbrauch im 

Internierungs

lager

Ein ehemaliger Inhaftierter 

eines Internierungslagers für 

illegale Immigranten sagte vor 

Gericht aus, dass Gefangene 

von ihren Bewachern zu se­

xuellen Handlungen, wie 

Masturbation und gegenseiti­

gem Oralverkehr, gezwungen 

worden seien. Danach hätten 

sich die meisten Gefangenen 

übergeben müssen, während 

die Aufseher gelacht und ge­

klatscht hätten. Personen, die 

sich weigerten, den Aufforde­

rungen nachzukommen, seien 

durch die Aufseher geschla­

gen worden.

Moron Mozumder ist Zeuge 

der Verteidigung in Malaysias 

längstem Gerichtsfall, dem 

Prozess gegen die Menschen­

rechtsaktivistin Irene Fernan- 

dez. Ihr wird die Verbreitung 
von

Falschnachrichten vorge­

worfen. Ein Vergehen, auf das 

in Malaysia nach dem Printing 

Presses and Publications Act 

eine Freiheitsstrafe von bis zu 

drei Jahren oder eine Geld­

strafe bis zu 20.000 Ringgit 

(5.200 US-Dollar) stehen. Ire­

ne Fernandez wurde ange­

klagt, nachdem sie 1995 einen 

Bericht über Menschenrechts­
verletzungen in malaysischen 

Internierungslagern veröffent­

licht hatte. Ihre Verteidigung 

versucht nachzuweisen, dass 

die im Bericht erwähnten Vor­

kommnisse der Wahrheit ent­
sprechen.

Mozumder, 44, berichtete 

vor Gericht auch vom Tod 

zweier Mitgefangenen, denen 

eine medizinische Versorgung 

wegen Fieber und Durchfall 

versagt worden sei. Er selbst 

sei mit einem Stock geschla­

gen worden, als er um medi­

zinische Hilfe für einen der 

beiden Gefangenen bat. Mo- 

zunder, ein illegaler Immi­

grant aus Bangladesch, war 

von 1994 bis 1995 inhaftiert. 

Der Prozess gegen Fernan­

dez begann im Juni 1996. Ein 

Ende ist noch nicht abzuse­
hen.

vgl. AFP 13.5.00
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